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Sàu 42—,42. Früher schvn funden solche Vorlesungen nus dem gleichen

Werke und auch nus der Bivgraphic stntt. Das gesehnh unangefochten. auch

nnderSwo, nuch von nndern. Die einzignrtige, noch viel zu wenig geschützte Lite-

rntur von Dr. Sondcrcggcr verdiente eine noch viel regere Berücksichtigung. Wohl
eher dns Gegenteil von Schnden würde nns einer solchen Tätigkeit für die Snmn
riter und dns Snmnriterwcsen entstehen. Der Rest des Artikels findet wohl jeder-

innnns Billigung. 8.

Wir und wohl nuch Dr. H. sind mit dem à'n. Einsender durchnnS einverstanden,
dns; Vorlesen nns guten Büchern, wie gernde den Sondereggcrschen, ein cmpfehlens-
wertes Fortbildnngsmittel für Snmnritcrvereine ist. Es soll dnnn nber in der Be-
richterstnttnng nls ..Vorlesen" und nicht als ..Vortrug" bezeichnet werden, dnnn

sind Mißverständnisse von vornherein nnsgeschlvssen. Die Reduktion.

<

Aus dem WereinsLeben.
Chur. Gemäß Beschluß deS Kleinen Rates Venn 17. Dezember IÜU4 fand in Chur ein

Samaritcrknrs sür Landjäger stntt. Kursleiter war Herr I)r. inoct. F. Merz in Chnr. ES

haben am Kurse tcilgeiwmmen der Polizeileutnant. zwei Wachtmeister und zehn Landjäger beziv.

Landjägerrckrnten. Dem bündnerischen Samaritervcrein und insbesondere dem Herrn Dr. Merz
wurden ihre Bemühungen bestens verdankt. Dem ersteren wurde als bescheidene Erkenntlichkeit
ein Beitrag von Fr. löt) zugesprochen.

Uiiti. Etwas unerwartet kam den Mitgliedern des Militärsanitäksvereins Wald-Rüti die

Einladung zu einer Nachtübung ans Samstag den 6. Mai. in Verbindung mit dem Samariter-
verein Rüti. zu der sich abends 8 Uhr obigen Datums circa 30 Teilnehmer ans der Rosenburg
bei Rüti einfanden. Zwar hatte dieselbe keine militärische Grundlage, sondern hätte vielmehr als

Hülfcleistnng bei einem Unfall betrachtet werden müssen. Dagegen war sie mehr als Uebung im
schwierigen Transport, sowie im Anlegen von Nottransportverbänden und Erstellen von Jmprovi-
sationstranspvrtmiiteln in Aussicht genommen. Immerhin hätte mit Berücksichtigung des Terrains,
sowie des Vollzuges der Uebung überhaupt, folgendes al? Supposition dienen tonnen: ..Ein
von Wald herkommendes Automobil, dessen Motor versagte, huschte im Lansenbach oberhalb Rüti
über die Straße hinaus in ein circa 2b Meter tiefes Tobet, das einer unterhalb liegenden Wasser-

kraft als Stanweier diente' die vier Insassen wurden meistens schwer verletzt." Angenommen,

obige zwei Vereine waren auf der Rosenburg besammelt gewesen, denen diese Kunde mitgeteilt
worden wäre, woraus der Vorsitzende, Sanitätswachtmeister S. Schärer. die Anwesenden in drei

Gruppen geteilt hätte. Nämlich: I. die RettungSabteilung. bestehend aus 10 Sanitätssoldaten.
8 Samariterinnen und einigen sich freiwillig zur Verfügung stellenden Männern, II. die Gruppe

zur Erstellung der Transportmittel, bestehend ans 2 Sanitätssoldaten und 3 Samaritern, und

III. die Spitalsektion, gebildet von I Snmariterinnen. die auf der Rvsenbnrg eincn Notspital
einzurichten hatten. Die schwierigste Aufgabe war der Abteilung I zu teil. Während die Sama-
riterinnen den mit Diagnosentnfclchen markirten Verwundeten den ersten Notverband anlegten,

erstellte die Sanitätsmannschast einen Seilflaschenzng. an dem dann ein GraSkarren mit anfge-
bundener Ordonnnnztragbahre angehängt wurde, um einen nach dem andern aus der dunkeln

Tiefe über die steile Böschung nach der Landstraße hinauf zu befördern, wo dann auch die

II. Abteilung mit einer weitern Grasbähre. mit aufgebundener Nottragbahre, sowie einem Leitern-

wagen mit Seilgeflecht zur Ausnahme der Verwundeten bereit stunden, mittelst welchen diese der

III. Abteilung zur bessern Behandlung zugeführt wurden. Diese sehr interessante Uebung dauerte



voilc zwei Siuubeu »üb kostete manchen Schweißtropfen. Als Bèlenchtnug dienten eine Anzahl
Velolciterneu. Ans der Nvsenburg angelangt, inspizierte der Uebnngslciter Schärer zuerst die Bcr-
bände, m» dann die Kritik zu erdssnen, die überaus lehrreich ausfiel. Wie überall, kannte er auch

hier nicht mir rühmen und ncne Ersalge feiern, sondern mußte anch tadeln, denn darin liegt die

Lehre, Immerhin sprach er sich ini ganzen befriedigt ans. Anschließend gedachte der Sprechende

in warmen Warten des leider sa früh verstorbenen Kameraden, Sauilätsfeldwcibel Ernst Mvckl»

von Bern, des Gründers des Schweiz, Militärsanitätsvcreins nnd des Samariterbundes, denselben

als Mnster znr Nachahmung empfehlend, woraus sich die Versammlung zu Ehren dieses um das

freiwillige Sanitätshülfswesen so verdienten Mannes von den Sitzen erhob. Den Schluß des

Abends bildeten noch einige geschäftliche Verhandlungen des MilitärsanitätSvereinS, worauf sich

nach nnd nach die Anwesenden ans den Heimweg machten, in der Ueberzeugung, einen inte-

rcssanten und lehrreichen Abend verlebt zu haben, ,l, UAà

Lindenhofpost.

^srlttpsnlìênxeckè. Von Schwester Erika Michel, die sich momentan
mit ihrer Pflegebefohlenen in Wilhelmshöhe bei Kassel aufhält, erhielten wir dieser

Tage einen Brief, dem wir folgende Stelle entnehmen i „Ich verbleibe immer noch
bei meiner lieben Kranken, einer jungen vornehmen rassischen Dame, die mich wie
eine Freundin behandelt. Ich Pflege sie schon seit drei Monaten. Sie ist infolge
von Ueberanstrengnng und viel bitteren Erlebnissen herzleidend geworden und hat
alle Lcbeusfreudigkeit verloren. Ich muß sie hauptsächlich seelisch beeinflussen, was
schwieriger ist als Körperpflege. Gottlob geht es nun besser; meine Patientin hat
hcransgefnndeu, das; Fürsorge für andere die beste Ablenkung ist vom eigenen Lend."

Schwester Lina Glauser ist von ihrem Aufenthalt in San Remv zurück-
gekehrt nnd stellt sich dem Roten Kreuz wieder zur Verfügung,

Im Inselspital rüsten sich Schwester Ncllh Jans;en zu einem Ferienauf-
enthalt im Schwarzwald und Schwester Rosalie Wyttenbach zu einer Kur in
Baden. Wir wünschen beiden ihre wohlverdiente Erholung nnd glückliche Rückkehr
ans ihre Posten,

Schwester Blanche Gygax wird am lö. Inni in der Privatklinik von
Prvf. E. Bnrkhardt in Basel Schwester Adele Verdau ablösen, die den Kranken-
dienst für einige Zeit aussetzen muß,

Schwester Bertha Kliff er, Gemeindepflegerin in Rchetobcl, die gewünscht
hatte, wieder für einige Zeit in der Spitalpflege zu arbeiten, ist am l. Inni im
Kantonsspital Aarau eingetreten.

Wir hören mit Bedauern, das; Schwester B. Matter in Luzcrn und Schwester
M. Robert in Aaran erkrankt sind, die erstere an Scharlachfieber, die zweite an
Blinddarinentzündung, die zu einem operativen Eingriff führte. Beiden Schwestern
unsere herzlichsten Wünsche zur baldigen Genesung.
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